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Paris. Tennisprofi Alexander 
Zverev ist ins Finale der French 
Open eingezogen und kann 
dort den ersten Grand-Slam-
Titel seiner Karriere holen.  Er 
gewann sein Halbfinale   gegen 
Jakub Mensik.  dpa
→ Sport 

Zverev kämpft 
um Titel  

i Service

Kiew/St. Petersburg. Vor 
dem Hintergrund stockender 
US-Vermittlungsbemühungen 
hat der  ukrainische Präsident 
Wolodymyr Selenskyj dem rus-
sischen Staatschef Wladimir 
Putin in einem offenen Brief di-
rekte Friedensgespräche ange-
boten. Er schlage ein Treffen in 
einem Drittstaat vor, um 
„Schlüsselfragen“ persönlich   
zu klären, schrieb Selenskyj. 

 Putin lehnte indes das ange-
botene direkte Treffen ab. „Ich 
sehe darin noch keinen Sinn“, 
sagte der Kremlchef beim 
Internationalen Wirtschaftsfo-
rum in St. Petersburg. Vor 
einem solchen Gipfeltreffen 
müssten erst Vereinbarungen 
für eine dauerhafte Lösung des 
seit 2022 währenden Krieges 
getroffen werden. AFP/dpa
→ Hintergrund

Selenskyj: Angebot an Putin  
Ukraines Präsident bietet direkte Friedensgespräche an.  

Tivat. Bundeskanzler Friedrich 
Merz (CDU) und der französi-
sche Präsident Emmanuel 
 Macron haben sich beim EU-
Westbalkan-Gipfel in Monte-
negro für eine schnelle EU-Er-
weiterung stark gemacht – sie 
wollen allerdings nicht die Auf-
nahmekriterien lockern. „Die 
Europäische Union muss zei-
gen, dass sie erweiterungsfähig 
und erweiterungswillig ist“, 

sagte Merz zum Auftakt des 
Treffens von 23 Staats- und Re-
gierungschefs der EU mit sechs 
aus den Balkan-Staaten, die 
einen EU-Beitritt anstreben.

Zuvor hatten Deutschland 
und Frankreich  ein Papier vor-
gelegt, in dem  ein   „neuer 
Schwung“ für die 
 EU-Erweiterung gefordert 
wird.  dpa/AFP
→ Hintergrund 

„Neuer Schwung“ für die EU
Merz und Macron gehen auf Westbalkan-Länder zu. 

n Von Julia Cebella
und André Jahnke 

Berlin. Kanzleramtschef 
Thorsten Frei (Bild, CDU, Do-
naueschingen) hat angesichts 
massiver Kritik am Entwurf zur 
Pflegereform das Sparziel der 
Bundesregierung bestärkt. 
„Das Einzige, was als gesichert 
angenommen werden muss, ist, 
dass wir das Ziel erreichen, im 
nächsten Jahr 7,5 Milliarden 
Euro einzusparen und auch in 

den Folgejahren diese Einspa-
rungen zu erbringen.“ Im parla-
mentarischen Verfahren könne 
noch über viele Details gespro-
chen werden. Entscheidend sei 
aber, „einen Ausgleich zu ha-
ben zwischen denen, die die 
Pflegeversicherung benö-
tigen, und denen, die sie 
zu bezahlen haben“.

Auf die Frage, wer 
künftig mehr zahlen 
müsse, antworte-
te Frei, dass noch 

viele Details zu klären seien. Er 
erklärte, man müsse sich etwa 
anschauen, „ab welchem Grad 
man welche Leistungen er-
bringt“ – etwa bei Entlastungs-
beträgen oder der Rentenversi-

cherung für pflegende Ange-
hörige. Die Pflegeversi-
cherung sei „eine Teil-
versicherung, keine Voll-
versicherung. Und da-

raus ergeben sich 
dann auch beson-
dere Belastungen.“ 

Die Pläne für die Pflegere-
form hat der Präsident des 
Deutschen Städtetages unter-
dessen  scharf kritisiert. „Seit 
einem Jahr reden wir über Ent-
lastungen für die Kommunen, 
und die Pläne für die Pflege se-
hen jetzt eine zusätzliche Be-
lastung in Höhe von einer Mil-
liarde Euro pro Jahr vor. Ich bin 
erschüttert und wütend“, sagte 
Leipzigs Oberbürgermeister 
Burkhard Jung (SPD). 
→ Meinung Des Tages

Pflege: Frei verteidigt Sparziel 
Der Kanzleramtschef  bekräftigt die Pläne der Bundesgesundheitsministerin für die Pflegereform und 
erinnert an das Sparziel der Regierung. Scharfe  Kritik kommt derweil vom Deutschen Städtetag. 

München. Der bayerische Mi-
nisterpräsident Markus Söder  
hat in der CSU alles auf sich und 
seine Machtposition als Partei-
chef zugeschnitten.  Parteivize 
Manfred Weber übt allerdings 
nun offen Kritik an Söders Füh-

rungsstil.  Der EVP-Chef  im 
Europäischen Parlament ver-
langt „eine Perspektive für 
morgen“.  red
→ Dritte Seite 

Weber greift 
Söder an 

Manfred Weber (links) und Mar-
kus Söder Foto: dpa/Malin Wunderlich

Das wird teuer: Für Heimbe-
wohner, pflegende Angehörige, 
Kinderlose, Arbeitgeber von 
Mini-Jobbern, Kommunen: Die 
Pflegereform soll kommen. 
Und sie kommt nicht, weil er-
kannt worden wäre, dass es 
qualitative Verbesserungen 
braucht. Sondern weil die Pfle-
geversicherung in finanziellen 
Nöten ist, in sehr großen Nö-
ten. Das Ergebnis ist für viele 
bitter, denn noch im Koali-
tionsvertrag waren ja Verbesse-
rungen und nicht Verschlech-
terungen verheißen worden. 
Letztlich aber kommt man spä-
ter um eine echte Reform nicht 
herum. Zuvor muss man sich in 
Zeiten einer alternden Gesell-
schaft Fragen stellen: Wie viel 
Pflege wollen wir? Sind die Bei-
tragszahler bereit, höhere Be-
träge zu zahlen? Soll man eine 
verpflichtende private Zusatz-
versicherung abschließen? 
Oder soll Pflege privates Risiko 
sein, für das im Zweifelsfall An-
gehörige oder das Sozialamt 
zur Kasse gebeten werden? Die 
Antworten darauf werden nicht 
nur Begeisterungsstürme aus-
lösen. Aber sie sind nötig.

Nötig 
In der Pflege  ist eine echte 
Reform notwendig. 
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i Wetter im Kreis

Sorge um Mette-Marit 
Norwegens Kronprinzessin 
benötigt eine Spender-Lunge.
→ Aus Aller welt

Von der Sekretärin zum Filmstar
Schauspielerin Uschi Glas musste sich in 
ihrem Leben häufig durchbeißen.
→ Wochenend-Journal
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Glasfaser-Branche 

Es herrscht 
Katerstimmung 

Obwohl die Kabel für 
Glasfaser vor der Haustür 
liegen, unterschreibt nur 
etwa jeder vierte Haushalt 
einen Glasfaser-Vertrag. Der 
Rest nutzt stattdessen weiter 
DSL-Internet über 
Telefonleitungen oder 
Fernsehkabel-Internet.  
→ Wirtschaft

Von Hajo 
Zenker

Meinung des
Tages

Perukreis feiert Jubiläum
Seit 40 Jahren besteht die  
 Partnerschaft mit  Ocongate.
→ Villingen
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Mit  dem  Spatenstich  hat Oberbürgermeister Jürgen 
Roth im Beisein von Mitgliedern des Gemeinderats, 
Aufsichtsräten der WIR GmbH, Mitarbeitern der Stadt-
verwaltung und WIR GmbH sowie Vertretern der  Bau-
unternehmen den Startschuss für zwei  Projekte gege-
ben: den  Wohnmobilstellplatz am Brigachufer und die  
Brigach-Renaturierung in Villingen.  Dies sei ein  Zei-
chen für nachhaltigen Tourismus, ökologische Auf-
wertung und eine attraktive Stadtentwicklung.

 Ein Ort der Begegnung für 
Camper und  Naturfans

i Villingen-Schwenningen

Triberg wird immer mehr zum Reiseziel für Menschen, 
die in Indien leben oder aus Indien stammen und in-
zwischen in Europa arbeiten – nicht zuletzt dank eini-
ger Anstrengungen von Sarah und Thomas Weisser 
vom  „Haus der tausend Uhren“. Einer dieser Touristen 
ist der indische Software-Entwickler und Blogger Mad-
husudan Malve, der in Hamburg lebt. Er besuchte Tri-
berg mit Frau und Kind  – und gibt seine positiven Ein-
drücke an Bekannte und Freunde weiter. 

Familie ist begeistert vom 
Reiz der Wasserfallstadt

i Triberg

Wie lassen sich die Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg und Italien 
weiter stärken? Darüber sprachen Vertreter der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK) Schwarz-
wald-Baar-Heuberg mit dem italienischen Konsul aus 
Freiburg, Pietro Falcone, bei einem Treffen bei der Gri-
wecolor GmbH in Bräunlingen-Döggingen. Im Fokus 
standen laut Mitteilung Kooperationspotenziale sowie 
Infrastrukturfragen wie der Ausbau der Gäubahn. 

Gäubahn ein Thema bei 
Treffen mit Konsul 

i Bräunlingen


